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Überforderte Politik

Man hat als Laie manchmal den Eindruck, die Politik wäre mit den Aufgaben, die man von 
ihr verlangt, überfordert. Das könnte zwei Grunde haben:

1.  Das man ihr zu viele Aufgaben stellt. Zum Beispiel die Wirtschaft, die sich weigert 
Neuerungen ( z.B. Elektromobilität ) rechtzeitig einzuführen, wenn es dafür keine 
Zuschüsse oder keine Garantien des Staates gibt. Diese Unternehmer machen es sich 
zu einfach, denn sie sind eher Unterlasser.

2. Dass die Politik zu viel verspricht, was sie nicht halten kann, und dadurch ständig 
ihren eigenen Versprechungen ( „Herbst der Reformen“ ) hinterher rennt, statt sich 
rechtzeitig um das Notwendige zu kümmern.

Angenommen der Verdacht wäre zutreffend, dass die Politik überfordert wäre, was dann?

Es gäbe mindestens zwei Ansätze, um das zu ändern:

1. Mehr Rahmenbedingungen und weniger Detaillösungen. Dazu würde gehören, dass 
man Regeln nicht nur für eine Legislaturperiode ( bis zu nächsten Wahl ) trifft, 
sondern für längere Zeiträume. Zum Beispiel dürften Verkehr und Heizung bis ca. 
2030 oder 2040 nur noch x% Klimaschädliche Abgase ausstoßen. Wer früher darunter 
liegt, bekommt eine Gutschrift, wer darüber liegt, einen Aufschlag. Und zwar steigt 
der jedes Jahr um x%, so dass man sich ausrechnen kann, was für einen selbst am 
Günstigsten ist und entsprechend handelt. Dabei schreibt man keine Technik vor ( der 
Fehler einst beim Katalysator ), sondern Grenzwerte, die für Alle gelten. 

2. Die Politik stellt einen Fahrplan auf, was sie wann schaffen will ( z.B. die drei oder 
fünf dringendsten Aufgaben ) und lässt noch etwas Raum für unvorhergesehene 
Ereignisse ( Kriege, Krisen, Katastrophen ). Was darüber hinaus geht, muss warten. 

Dabei wäre es hilfreich, wenn man bei der Bearbeitung der Aufgaben ein Reihe von 
Prüfungen als Standard einführt, etwa die Auswirkungen der Entscheidungen auf das Klima, 
auf die Menschen, deren Bildung, auf die Gesundheit, auf das Gemeinwesen ( Ort, Land, 
Bund, Europa ) und auf das Recht und die Wirtschaft, die beide nur eine dienende Funktion 
haben. So wüssten Alle, welche Themen grade wichtig werden und können dazu Stellung 
beziehen. 
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Andere Themen kämen auf die Warteliste, so dass man auch da schon mal überlegen könnte, 
wie sie zu behandeln wären, ohne aber unter dem Druck zu stehen gleich eine gute Lösung 
finden zu müssen. Dabei wäre die Beteiligung aller interessierten Bürger hilfreich, weil sie zu 
bessern Ergebnissen führen könnte, weil mehr und zum Teil auch bessere Ideen auf den Tisch 
kämen ( siehe „Gegen die Jasager1“  ) und die Bürger das Gefühl des Gehört-werdens und der 
Mitwirkung hätten.

1   www.cajo-kutzbach.info/Gegen die Jasager.pdf
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